
Ausſprechung des Namens Jeſu beim pa ich en Segen den vollkom⸗
Dann aber hat die Einrede gar nicht beachtet, daß

ſi Behauptung darauf ſtützt, daß das Vaterunſer Eenn wahres,
vollſtändiges iſt, und zwar emn ebet, das die verſchiedenen
Intentionen des Papſtes (Erhöhung der 11  2 Ausrottung der Irr
lehren, Einigkeit Uunter den katholiſchen Fürſten UV. berückſichtigt
und deshalb In der Meinung des eiligen Vaters verrichtet werden
kann; das Vaterunſer kann eben für alle nliegen, alſo auch die des
Heilig En Vaters, verrichtet werden, und zwar nach Chriſti eigenen borten
„S810 VOS Orabitis“ (Matth 6, 9), wenn immer nud was
immer ihr Cten (S Thom., XPOS. in Orat důÜm 1) 3  ene
E  12  en aber en bloß die eigene Perſon im Auge, berück
ſi

igen die oben genannten 0  en gar nicht und können alſo gar
nicht un der Meinung des Papſtes verrichtet werden. Ferner ſind ſie
überhaupt keine eh ete „Oraàtio“, wie CG.  — 934, 15 ſagt ondern
0 7  C  — En“, oder genauer 0 „Stoßgebete“ (iaculatoriae) oder
„Anrufungen“ (invocationes) und ſtehen omit ganz außerhalb des
Wortlaute von CAN 934. Dem Einwande fehlt alſo jegliche Beweis⸗
und Schlagkraft.

Zuſammenfaſſend önnen wir alſo als erwieſen betrachten, daß die
rühere Aufſtellung von vielen un bis ieben) Vaterunſern keine
kirchliche Ehre Dar und iſt, bh aber die von einem Vaterunſer;
dieſe läßt den Gläubigen die größte 2eit, jene aber keine, da
eben nach ihr weniger Cten gefährlich war, während hier jedem
mehr Cben freiſteht; dieſe ördert die Gewinnung der Abläſſe und
QAmit zugleich ihre Wertſchätzung, ganz dem Wunſch der Kirche ent
ſprechen (Can. 911), jene aber emm und erſchwer ſie Benedikt
agte voriges ahr In einem Erlaß ber den Portiunkula⸗Ablaß: „Nos,
animo repetentes Per Portiunceulae indulgentiam, sicut seripsit Vene-
abilis Cardinalis Bellarminus, tria Catholica dogmata COonfir-
mari: UUIII de indulgentiis, Alterum de Pontifice Maximo, tertium
de cConfessione, VOtis His (den von au III dem Portiunkula-Heiligtum
3u Aſſiſi gewährten täglichen toties-quoties-Ablaß neu beſtätigen
annuendum existimavimus“ Cασ AP Sed XIII, 299) Dieſe drei
Dogmen nun werden bei der Gewinnung eines jeden vollkommenen
Ablaſſes neu bekräftigt, enn auch nirgends m ſo auffälliger und auch
nach außen ſich kundtuenden Weiſe, ſi beim Portiunkula⸗Ablaß. Da
gleiche können alſo auch wir fördern, abgeſehen von der Wertſchätzung
und Wirkſamkeit der Abläſſe, enn wir tüchtig hinweiſen auf die ſo große,
durch den odex herbeigeführte Erleichterung der Gewinnung eines
vollkommenen aſſes

Valkenburg, Holland. Bremer
III (Die Ehe eines Kriegsgefangenen.) Im üngſten großen Krieg

geriet der öſterreichiſch Soldat artin in Gefangenſchaft. Er kam mn
ein Gefangenenlager des gefürchteten Sibirien, von aus man ihn

landwirtſchaftlich 0 Dienſtleiſtungen in das Gehöfte der orthodoxen



Ruſſin Anna entſendete. Indas Lages nach Emniger Zeit wieder anz
zurückgenommen beſchloß er, Uini dem armſeligen Lagerleben
entgehen, Anna 3u heiraten. Die Ehe wurde 1 ager geſchloſſen. Doch
Anna fand bald anderen Mann größere Efallen Sie ver—
ah chiedete Artin mit den orten, daß ELr ihr Nie mehr ms Haus kommen
Avſe Nach ſeiner ehr die öſterreichiſche Heimat mo QTLti
Ene Oeſterreicherin heiraten, Ungeachtet der Ehe mit der Ruſſin Bei
kirchlichen Forum gibt der Ehewerber folgendes Er habe
Anna nur Ene Scheinehe 2  n ſeine alleinige ſicht ſei
weſen, vom ager loszukommen Die Ehe ſei bloß vor dem Lage
kommandanten geſchloſſen worden außer dieſem und dem Brautpaar
ſei Augenblick der Eheſ

ießung niemand geg  0  U geweſen 2

Anna habe ſchon vorher Emne Ehe E  E  5 ES ſei nicht ſicher,
ob dieſer ſchon geſtorben.

Die Richtigkeit dieſer Angaben vorausgeſetzt, iſt Martins Ehe mit
der Ruſſin aus mehr denn neni Ite. ungültig, er Ehe
ſeinerſeits ni Wege Wenn EL wirklich keine Ehe chlie
wollte, kam auch Ene Ehe nicht zuſtande: 81 alterutra Vel Utraque Pars

9 invalideositivo VOluntatis actU CXCIUQA matrimonium III
Contrahit (Cod IuT CAI CAII 1086 §2) Wenn vorausſichtlich
Dna lang die Unmöglichkeit heſteht, bvor dem efugten Geiſtlichen
die Ehe ſchließen, kann ſie nach C  — 1098, 1, SOLis testib
gültig und rlaubtNwerden. Die Ehe wiſchen artin und
Anna jedo iſt vor CEMem Zeugen, dem Lagerkommandanten,
geſchloſſen worden, mithin ihrer Form nach ungültig. Die er Ehe
nundgd muß ſo ange zurecht beſtehend betrachtet werden, als der Tod
des erſten Gatten nicht cu iſt (can. 1069,

äng vorliegenden Fall ab von der Richtigkeit der 9ge⸗
machten Ausſagen. Da Zeugen fehlen, die die Umſtände der ruſ
ſiſchen Ehe Martins wiſſen, ſind wenigſtens Zeugen einzuvernehmen,
ob der Ehewerber überhaupt Glauben verdient Es iſt ihm einzuſchärfen,
daß von der Wahrheit ſeiner Darſtellung die Gültigkeit und Erlaubtheit
der Ehe bedingt iſt, daß Unwahrheit Um ſchwerſten Unrecht
ſeiner rau würde

Ain Dr Karl Fruhſtorfer
(Auf der Poſt verlorenes Meſſenalmoſen Ulltu Seelſorger

Uslan ſendet ennem Mithruder Titus den beſiegten Staaten
Seelſorger, ziemlich viele Intentionen, ihm helfen Auf der Poſt
wird der rie ſeines Inhaltes beraubt, obwohl rekommandiert war.
Ein andermal ging Enn gewöhnlicher Lte mit Inhalt ganz verloren.
Nach GA  2 839 00d r. G.  — hat Tullius den Schaden tragen, und
zwar allein Die Ueberſendung der moſen geſchah nicht abſolut
icherer Weiſe Es iſt von der Poſtverwaltung verboten, Geldeinlagen

gewöhnliche Briefe machen Sie übernimmt keine Verantwortung,
wenn gewöhnliche Briefe verloren gehen, und leiſtet keinen Schaden⸗
erſatz Bei erlu eine rekommandierten Briefes leiſtet ſie Erſatz Poſt
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